
LmtmcherMMtung.
Nr. 22. Pränü >ncvatlonSprei»: I m Lomptolr ganzj.

N. 11, da!^!. st. 5.50. Fiir die Zustellung in« Haue
halbj.5,,'l>., Mit der Post «llnzj.fl. 15, halbj.fi. 7.0U. Dolmerstiig, 28. Jänner I n s e r t « o n S g e b i i h l bl,? ,o f e i l e n : i u ^ l « o l l . ,

üm.8olr . , ><m. i ft.; sonst p r . ^e i l c »m.« l r . , ! ,m.«lr , ,
8m. in f r . u . j . w. Iosoriirl lesteuipel jcdcft,». 3»?». 18«9.

Mit l . Februar
b c g i u i l t c i n u c u c s A b o n n e m e n t a u f d ic

„Kaibacher Zeitnug."
Der P r ä n n m c r a t i o n S - P r e i s beträgt für

^ Zeit vom I. Februar di5 ssnde Jun i 18«9:
Im Comptoir offcn 4 f l . 60 kr.
>̂n Comptoir uittcr Convert . . . . 5i „ — „

^>r Laidach ins Hans zugestellt . . . 5 „ — „
" " t Post unter Schleifen 6 .. 25 „

Amtlicher Tbeil.
3e . t. und k. Apostolische Majestät huben mit Aller-

Mster Eutschlicßuug vom 22. Jänner d. I . den
^mistenalsecretär im Ministerinn! des Innern Ealirt
Dachtel und dcn galizischcu Vczirkshauptmaun Adolf
?a« l i ^t Statthaltcrciräthcu zwcilcr Classe 0xtin 8tn,-
^ ^ i der galizischcu Siatthaltcrci allcrguädigst zu

'kennen geruht. Giskra "». p>

^rrordnung dcr Minister dcs Cultus und des
Innern vom 18. Mnnrr 1869,

treffend dcn Vollzug dcr den Ucbcrlritt von cincr Kirche
°^r Ncligionsgcscllschaft zur anderen rcgclndcn Beslim-
"""'gen dcs Gesetzes vom 25. Mai 1868, Ncichögesctz-

dlalt Nr. 49.
>, Zur Tluösührung dcr Art. 4, 5 und 6 des GcsctzeS
? ! 25. Nc'ai 1868. N. G. V l . Nr. 49, werden auf
„, "H des Art. 18 dicscS Gesetzes folgende Verfügun»
""' Mrosfen:
n, § 1. Die zur Entgegennahme der Erklärung des
^'slrittes nnö einer Kirche oder Rcligionsgcsellschaft
^llfc„c politische Vehörde ist die t. k, politische BezirkS-
"chiirdc <Bczirtshanptmanusch^ft) des Wohn- oder Auf-
Haltsortes des Meldenden, und in jeucn Städten, die

^ l i c Gcmcindcstatntc haben, die mit drr politischen
^ltsführung betraute Gcmcindcbchördc.

§ 2. Die Competcuz der Behörde zur Entgegen-
^Pne der Austrittscrtläruug ist dnrch dic österreichische
^^atsbürgcrschaft dcs Auötrctcndcu nicht bedingt.
^ § 3. Dle Meldung muß bei dcr Behörde münd-
<«3 ^' Protokoll gcgcbcn odcr iu ciucm an dicsc gerich-

" ' ' wit dcr Unterschrift des Anstrcteudcn versehenen

Fmissetml.
'̂söügc in dcr Türkei im Jahre 1868.

^in boßnischcr Schullehrer und Literal.

Hlt ' ^ lM sichren Sie mich in cine andere Luft, lieber
^k in s°6tc ich zu unserem Dragoman, dem sprach-
dcs f ' Herrn Clemens Bozitj. als wir die Wohnung
Htt>?c>rwl'schcu ^ ^ ^ ^ z ^ ^ , Diouysos, zu welchem

«>"' Mich auf meinen Wunsch geführt, verlassen hattcn.
dbhc sUcgcn auf inehrcreu Treppen ans dcr lustigen
9tt« ^ ""> welänr sich das Hans des Großwürdcntra-
bald ^ M'lcchischcn Kirche befand, herab, und gelangten
^ A ^ ' " zweistöckiges 5>ans, welches so zn sagen an dcr
a!'" ztve? klebte, Cinc Stiege führte von außen zu
Valets " Stock dcS Oebändcs. zunächst »ach einer
A l . dc'/^! dcr uns cinc unverschleicrtc Frau cntgcgcn-
M r ^ ^ ! " l r unsern Wunsch, den Professor Vogoljub
!" cin 'j/lch zu sprechen, mittheilten. Sie nolhigtc nus
^lvc,,^''!"lich gvoßcs, aber niedriges Zimmer uud ver-
quer W"!"nlif. Die Zeit des Wartens füllte sich mit
?"*. wa« 7"",9 dcs Inhalts dicscS „Staatsgcmachcs"
t'Ul cö ,1 , ' " ^ lh keine sonderliche Mühe ucrursachtc.
k'tc und^ ^" 'ucht vicl zu schcn. Längs dcr Fcn,lcr-
che», ^ . ^ yanptwand des Zimmers licf, orieniali-
"li. d>s.,° ^ ' " ' ^cmäß, cin sogenannter Divan cnt-

^ r ; h^! ^. ^l i lcrnng mit grancm Tuche überzogen
Mtetr,, M < ! V " M "ltzcn sowohl als îcgcn cmgc-
'H^ raider ^ ' c 3 ^ ^ ' Negcnnbcr dcr Thür, cin curopäi-
. " ^ l befand ? / " 6 gcbciztcm Fichlcnholze: in einem
>'? V m i» «i, U^ ein Aücherschranl nnd im anderen
^ ^ ri>, e , ^ ^ " ^ " ' ^ ' " Bettstelle: dcn Fußboden

" ' sc'Ntcn , " ^ ' ^pp i " ' - Der Tisch und die Bett'
' " ' daß uh mich in dcr Bchausuug eines

Schriftstücke niedergelegt sein uud jcnc Angaben entHal-
len, die nöthig sind, um zu beurtheilen, wem sie zn
übermitteln sci.

Ist diesen Erfordernissen nicht entsprochen, so muß
der Austrttcudc zur Ergänzuug dcs Fehlenden vorgela-
den wcrdcn.

8 4 Die Identität der Person dcs Anmeldenden
und ob derselbe das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt
nud sich iu dcm erforderlichen Geistes- uud Gcmnths-
zustaude befinde, hat die Behörde nur dann zu prüfen,
wenn Umstände vorliegen, die gegründete Zweifel zu er-
regen geeignet find.

§ 5. Die Austretcnden sind von dcr über ihre
Anmeldung gctroffcucn Verfügung schriftlich zu verftäu-
digcu. Die schriftliche Ve,stäudiguug lann uutcrblcibcn,
wenn die Partei, deren Identität nachgewiesen ist, hicr-
anf verzichtet, oder wcnn dic mündliche Vcrständiguug
ausreicht.

Hasner >».,>. Mskra »,. >'.
Am 2»;. Iämn-r 18<:9 wurden in der l . k. Hos- lind Staat«:

druckcrri dic Stücke V! und VI! d ^ Rnch^^seliblnttll? cmZnege-
den lind vni^ndcl.

Das VI. Sl i lc i clithält nnler
Nr . I ! dcn Slacilöucrtvag uc>,n 2, I n » ! 1868 zwischnl dcr öslrr-

rcichisch'Uügarischcil Monarchic nnd dcm Königreiche Schwü-
dm nnd Norwcgc» wcc^cli licgcnscitigcr Auslicfcrliii i; dcr
Vcrbrcchcr (alisscschlosscil ; „ Stockholm am 2. I m ü 186«;
uou S r . laiscrlichcli nud tönisslich Apostolischen Maicstät
ratificirt ain 1i> Ju l i 18<i8 ; iu bcu dcidrrsciligcu Nati f i -
calioucu auügcwcchscU in Stockholm am l9 . August 18W.)

Das VII. Stück rulhcilt nutcr
Nr, 12 das Gesct? »om W. J u l i 1868, lictrchcud die Vcweis-

kvafl dn' G^.'ii'.!?-, T rann i ! ^ - ' und SttlbcmcUrikc > drr
Isracl i tcn;

Nr , !3 die Verordn, nc, der Miuistcr des Cnttns nnb dcö I n -
nern vom 1^ , Jänner l i ^ l ) , - detrefscud dcn Voll ;ng dcr
den NelierttiN von cincr Kirche odcr Neligionsgcscllschaft
;nr andllc» regelnden Vestiinnningcn dcs Gcse>̂ es vom
25). M a i 1868, Ncichögcschdlall Ar . 4 0 ;

Nr, 11 die Kundmachnug dcs Finanzmiiiislcrinms vom ö<). Jän-
ner 18«!9 itl'er d̂ c C'rmächlia,uug dcr Hauptzolleimlcr iu
Telscheu, Numlmra. nud Warn§dors zur Anwendnug dcß
'?tnsc>n/!,'erflihrem'! im Eiscudahuverkchr.

(Wr. Ztg. Nr, 20 vom 26. Iäuucr.)

Nichtamtlicher Theil.
Wien, 26. Jänner.

Dic Resolution >cs galhischcn L l M M s ,
hat ihre verfassungsmäßige lörledignng gefnndcn. Dcr
Viinistcr des Innern hat' die Crklärnng abgegeben, daß
sie zur Vorlegung an dcn Reichörath nicht geeignet dc-

Manncs befand, dcr im Schoße der Cultur aufgewachsen
sein mußte nnd sich von dicscn unentbehrlichen Attri-
buten derselben in dem Lande occidentalischcr und orien-
talischer Barbarei nicht zu ttcnncn vermochte, obwohl
er sonst auf dcn gcwohnten Comfort vcrzichtctc. Mancher
dcr geehrten ĉscr wird vielleicht darüber lächeln, daß ich
Tisch und Bettstelle als Attribute dcr Cnltnr bezeichne;
wcr jedoch dcn Orient geschcu hat, dcr wird meiner An-
sicht beistimmen, daß dic vorgcnanntcn Möbel als all>
täglicher nud unumgänglicher Hausrath erst da auftreten,
wo dic Cultur wirklich Godcn gefaßt hat uud Reinlich-
keit, Häuslichkeit, sowie sscistigcs Schaffen, ihren Sitz
aufgeschlagen haben.

Meiuc Betrachtungen wurden durch den Eintritt
dcs erwarteten Hausherrn unterbrochen, und mciu freund-
licher Begleiter'stellte mich ihm vor. Bogoljub Petra-
nouilsch aus Druitsch iu Dalumticu war eine imvo-
»irendc und für cincn Norddeutschen zuglcich fremdartige
Erschcinuug, die ciugehcudcs Iuteressc vcrdicut. Ma»
deute sich einen Mann von hohem Wüchse, hager, das
echt slavische Gesicht in der untcrcu Hälstc von einem
wallenden, uugcmein üppigcu, duuielu Vollbarte verdeckt
uud dic St iru von langcin, zurückgckälnmtem Haare n>U'
rahmt, das auf dcr Miltc dcs Hauptes gescheitelt ist,
dazu ciu bis auf dic Kuöchcl hcrabfallcudcr schwarzer
Talar, dcr von cincm Gürtcl lim dcu ^cib fcstgchaltcu
wurde, nnd man hat cin ungefähr zutreffendes Bild
dicscs Vchrcrs. Das Interessanteste an dcm Manue war
mir natürlich der Ausdruck dcs Gesichts, nus dcsscn'
Zügcn einc so still ergcbcnc Entsagung nnd gleichzeitig!
cin so ciscrucr Wille sprachcu. während ans dcn siuucno!
blickcudcn Angcn ciuc wcit in die sscrne uuverrückbar
nach dcm Zielc schancndc Huffnnng leuchtete — dcr ein-
zige ^ohn fiir die Entsagung auf Frcudc und Befriedi-
gung dcs Ehrgeizes iu der Gegenwart. Ich muß gcstehcn,
ich war nnwilltürlich von dcr Erscheinung betroffcu, ich!

funden wnrde. Sie war es nicht aus formellen uud
materiellen Gründen; infofcruc konnte die Entscheidung
dcr Regierung nichts überraschendes haben, selbst für die
Polen. Die in dcr Resolution dcs galizischcn Land-
tages formulirtcu Wüuschc so weitgehender Art involmren
eine gänzliche Aenderung dcr Dcccmbcrvcrfassung und da
schicu dcnu doch die Frage berechtigt, ob cin solches Be-
gehren als zweckmäßig, als zulässig zu betrachten sei.
I u dieser eiucn Richtnug cin Präccdcnz schassen, hieße
die ganze Deccmbcrvcrfassung. ja noch mehr, die Mög'
lichkcit dcr Befestigung nnd Erstm-knng unserer verfas-
sungsmüßigcu Zustände übcrhanpt iu Frage stcllcn. Dein
Beispiele des galizischcn Landtages wären alsbald andere
Landtage gefolgt und was heute von einem Landtage
durchgesetzt wurde, morgen von ihm selbst einer Aende-
rung unterzogen worden, denn die Verfassung hatte sich
als etwas den Sondcrwünschcu leicht anzupassendes er-
wiesen nnd es wäre kein Grnnd vorhanden ,znr Annahme,
daß dieselbe sich mit dcn wcchscludcn Ansichten nicht
wieder ciudcru sollte, nach Willkür und wechscludcm Be-
darf. Dem Eiutrctcu solcher Zustände mußte wirksam
bcgcgnet werden, bei erster sich ergebender Gelegenheit,
cS mußtc dic feierliche Erklärnng abgegeben wcrdcn, daß
dic Stabilität dcr Verfassung als dic Grundbedingung
dcs Gcsammtwohlcs zu betrachten sei, daß cinc Fortent-
wickllma derselben weder ansgcschlossen sei, noch irgend-
wie gehemmt wcrdeu soll, daß jedoch dieselbe auf verfas-
suugsmäßigem Wcgc vor sich gchen müsse. Jede Ver»
fassung erfordert, wie jcdcs andere Gesetz, die Untcroro-
nuug des Cinzelwillens, und in dieser Unterordnung liegt
durchaus keinc Beschränkung, sie enthält nur cincn in
richtiger Würdigung dcr Verhältnisse freiwillig über'
nommcucn Zwang nnd zerstört in kcincr Wcisc dic sitt<
liche Freiheit. Dcn Sondcrbestrcbungcu Berechtigung zu-
erkeuucu, hicßc die Ausnahme zur Rcgcl machen und den
Einzclwillcu über die Gesammtheit setzeu, I m vorlic»
gcndcn Falle bcdarf es jedoch nicht solcher philosophischer
Argumente, dcnn dcr Bcwcis, daß die Dccembcrvcrfas-
sung mit dcn berechtigten Wüuschcu dcr Polen nach
Autouomie in unlöslichem Widersprüche stehe, ist wohl
uoch bcizubriugen. Das eben ist ja das Wesen der Dc»
ccmbcrucrfassung, daß sie diesen gerechten Forderungen
dcr Nationalitäten iu umfassendster Weise gerecht wird;
wenn trotzdem eine Rcihc nach dieser Nichtuug hiu zie»
lcudcr Wünsche in dcr Rcsolutiou dcs galizischen Land-
tages zum Ausdruck gebracht wurden, ist vielleicht der
Oruud wcuigcr iu dcr Unverträglichkeit dcr Dcccmber-
vcrfassuug mit dcr den ciuzelncu Völkern gebührenden
legitimen Stcllung im Staate, sondern anderswo, uiel-

fühltc Ehrfurcht - etwas, das mir im Verkehre mit
Pcrsoucn uicht zu oft widerfährt. Und wahrlich, man
möge über die Ziele nnd Bcstrcbnngen der Südslavcn
so verschiedenartig nrlhcilen wic man wolle, man^müge
über ihre Illusionen und sangniuischcu Hoffnnngeu lächeln,
abcr cin Pionnicr dcs Slaven- nnd dcs EhristenthumS,
wic cin Lchrcr d ieser Art, ist und bleibt für seine
Person ehrwürdig uud verdient die Achtung jedes Ehren-
mannes. Man bedenke nur, wclch hohcr Idealismus
nnd welche Entsagung da;u gehört, wcuu cin gründlich
nclchrlcr Manu, cin Forscher, Schriftsteller nnd Dichter
in ciucr Person, cS über sich gewinnt, all sein Wissen
uud Köuncn dcm scheinbar so nnbcdcutcndcm Zwecke zu
opfcrn, etwa vierzig Kinder in den Elcmeutar.WisseN'
schaftcn zu unterrichten nnd einige Knaben nnter diesen
bis zn dcn Kcnntuisscn cincs deutschen Tertianers zu
bringen, nnd dies alles unter dcm argwöhnischen Auge
den Hcmmungcn uud dein Drnckc von fmiariotischen
Pfaffen und türkischen Behörden, vcrbnndcn mit mate-
riclleu Entbehrungen und dem Leben unter cincr miß-
trauischen, herrschenden und cincr ohumächtigen, be-
herrschten uud uicht immer dautbaren Bevölkerung, für
welche lctzlcrc dcr Lchrer sciu Dasein opfcrt. Es hat zur
Zeit dcr Däucnhcrrschaft auf dcu fricsischcu Iuscln dcntschc
Älänuer gegeben, welche in ähnlicher Wcisc wic dieser
slavische Lchrcr, für ihre Nation dnldctcn nud raugeu,
abcr ihre Entbehrungen könucn doch nicht mit dcnen
dicscs Manucs auf glcichc ^tufc gestellt werden, denn
die deutschen Prediger dcr Halligen lebten iinmerhin
nutcr Menschen, dic ihnen au Gesittung, Eharaktcr und
materieller Eultur cdeuvürtig waren nud nur in Bil«
dliiu, uachstandcu, wohingcgcn die christlichen sowohl wie
dic muhaincdanischcu AoSuialcn doch nur mit wenigen
Ausnahmen Barbaren sind.

Ich ließ mich vom Hcrrn Aogoljub Pctrauowitsch
zunächst über dic von ihm gclcitetc nnd aus freiwillige,,
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leicht in der Unverträglichkeit der letzteren selbst zu snchcn.
Damit kommen wir auf ein anderes Thema und zu der
Bemerkung, daß, wic auch die Entscheidung in Bezug
auf die galizischc Landtagsresolntion ausgefallen, man
wohl dic Polen in dem einen jetzt angeregten Punkte
klaglos gestellt hätte, mit der polnischen Oftposition aber
niemals fertig geworden wäre. Man darf sich in dieser Be»
ziehung keiner Täuschung hingeben. Wir erheben keine Be-
schuldigung, wenn wir bei den Poleu die Ansicht voraus-
setzen, daß sie den jetzigen Zustand der Dinge nur als cincn
factischcn, nicht ans innerer Nothwendigkeit hervorgegan-
geneu und die Garantien seines Bestandes ans eine
solche gründenden betrachten, daß sie ihre» Frieden mit
der Regierung stets unr mit dem Hintergedanken an
Ereignisse schließen, welche daS seitherig? Verhältniß
in durchgreifender Weise ändern können, dc>ß sie der Re-
gierung gegenüber slclS nnr eine Politik der Nützlich-
leit beobachten nnd daß ihr Bestreben dahin geht, sich
in ihrer jetzigen Stellung zum Staat ein solches
Maß von Selbständigkeit zu sichern, das ihnen die Mög«
lichkeit selbständigen Auftretens im gegebenen Fall sichert,
die Fordernng, die unausgesetzt betriebene Forderung
einer Ausnahmsstellung, wie keine andere Nation dcS
Reiches sie besitzt, weiset darauf hin. Wir beschuldige»,
die Polen durchaus nicht centrifugaler Tendenzen, sie
selbst machen aus dem Bestehen derselben kein Hchl, sie
selbst erklären das Streben nach Wiedererlangung ihrer
staatlichen Selbständigkeit als ihre Mission und die Rc<
gierung wird wohl die letzte sein, über die Endziele die-
ser national-prädestinirten Thätigkeit sich Illusionen hin<
zugeben. Wir gelangen damit zu dem vielleicht etwas
hart klingenden, aber wohl begründeten Ausspruch, daß
an eine Klaglosstellung der Poleu, au eine Beschw!chti<
guug der polnischen Apposition nicht zu denken, da
alles, was denselben gewährt werden könnte, nur nach
dem Hinblick ans die Gesammtheit geregelt werdcu mnß.
Die Resolution des galizischcn Landtages enthält durch«
auS nicht das lctzte Wort der Polen, und weder die
Gewährung noch die Zurückweisung der jetzt gestellten
Forderungen werden etwas au deu einmal bestehenden
factischcn Verhältnissen ändern. Die erfolgte Zurück-
weisung war völlig correct; was in der Resolution von
berech t i g ten Forderungen enthalten, wird auf an-
derem Wege angestrebt werden müssen und sicher auch
zu erzielen sein.

Die llm WcnselllM'ntc >er 3lMrn.

Dii' ln'mnssilele Macht M M Uufjeu.
Die Mcklichcn Armcczüge Radetzty's in Ober»

italieu, seine Schlachten und Siege in den Jahren
1^4tt und 1^49 nach jahrelang vorausgegangener Ans-
bildung seiner Armee, sowie jene seiner Gefährten und
thcilweift Schüler gegenüber dcm Aufruhr iu Ungarn
waren die letzten g r o ß e n glücklichen Ergebnisse in den
Reihen des stets tapsern, wenn auch noch im Dänen-
kämpfe siegenden Heeres. Doch der gehobene Geist uud
die Bilduugskraft desselben sank bald mit der Körper-
kraft sciucs berühmtesten Führers zusammen, nnd selbst
die nnablässigc Sorge dcS erhabenen Kriegsherrn konnte
bei dcm jahrelang ununterbrochen schwankenden Staalö-
schiffe, bei den gräßlichsten finanziellen Zerruttnna.cn,

Beiträgen der serbischen Gemeinde Sarajewos unterhal-
tene Schule unterrichten uud kann über dieselbe fol'
gendc Mittheilungen machen:* Die erstere hat vier
Elasscn, in denen die Kinder vom sechsten bis zum
zwölften Jahre unterrichtet wcrdcn; die Kleinen treten
meistens alle mit dem sechsten Jahre ein, also etwas
früher als in Preußen, was nicht befremden darf, da
sie im allgemeinen sich zeitiger entwickeln als unsere
Kinder. I n der ersten oder untersten Classe lernen sie
lcsen uud schreiben, in der folgenden wird daS vorge-
nannte weiter geübt und dazu Nechucu und Kirchcngc-
schichte gelehrt; in der dritten Classe wird mit der ser-
bischen Grammatik begonnen, sowie mit den Anfangs-
gründcn der Erdbeschreibung; Kirchengcschichte wird fort-
gesetzt und da;u Religion, d. h. der Katechismus, gelehrt;
in der vierten Classe werden alle die vorgenannten
Wissenszweige nochmals, aber ausgebreiteter und gründ-
licher durchgeuommen. Der Eursus in der l a u f m a n ,
nischen A b t h e i l u n g dauert zwei Jahre und gleicht
in seinen Erfolgen etwa denen, welche in der Untertertia
eines deutschen Gymnasiums erzielt werden; es kommt
hierbei viel auf Begabung und Wissensdurst des Schülers
an, da die Quelle der Belehrung auch für höhere Au<
fordcruugcu ausreicht und nur tüchtig benutzt sein will.
Es wird in dieser Abtheilung Geographie, Mathematik,
italienische Sprache und Geschichte gelehrt, letztere unter
Anwendung synchronistischer und ethnographischer Themata.

(Schluß fulgt,)

* Serben nenncn sich jetzt in Bosnien alle slavischen Vc-
lmner der griechischen Confession, anch wenn sie dein croatischen
Stamme angehöre». Die Ciublirgerung dieser Benennung ist einer
der wenigen Erfolge der slavischen Bestrebungen in Äo«nien.

Der Verfasser.

welche die Auslagen für die Armee zuletzt viel zu viel
vcrkümmerteu, bei deu dadurch immer wechselnden Ent-
schlüssen in denselben, und endlich bei dem Drängen
übermächtiger Feinde, welches bei dem uns zuuächst
stehenden erstlich 1859 in Nichtsthun, und dann später
in den offenen Kampf zweier ehemaligen Waffenbrüder
uud Bundesgenossen ausartete, ihr die alten Lorbecrn
nicht wieder auf's Haupt drücken, so daß die Macht der
Ereignisse im Jahre I860 ciuc Katastrophe herbeiführte,
die trotz thcilwciscu Siegen zu Wasser und zu Land mit
einem unglücklichen Frieden endete. Tief trauerten Armee
und Vaterland! - - Doch wcn» auch der Riese fällt,
erhebt er sich bald wieder, nnd Gottlob, neu verjüngt
wie ein Phönix wird er rrslchen und dcr Zukunft Trotz
bieten, wenn er wieder in allen seinen Theilen gestärkt
sein, nnd so auch die Arn.ee in vielen ihrer Zweige die
läuternde Probe ihrer Vcrjüngnng, ihrer erstarkenden
Bildnngslraft überstanden haben nnd dann keinem an-
deren europäische» Heere an Vollkommenheit nachstehen
wird.

Großem Unglücke entsproßt im Staateulcben manch-
mal großes Glück, weil sich die Kräfte ermannen, die
in früherer Erschlaffung sich sorglos hingegeben. Und
wie nach der zwanzigjährigen Umwälzungscftochc Oester-
reich überhaupt kräftiger cmporblühcn wird. so wird es
auch seiner Armee, dcm ehrenvollsten Staatszwcigc nnter
d?r Kräftigung mehr erfahrener Führer ergehen. Schon
schwindet der Haß. den Thoren gegen dieselbe hegten nnd
dcr manche bewog, die Auslagen sür sie zu verdammen,
weil sie, in ihrem Wahne cincn ewigen Frieden crträu»
mend, als
jährlicher Besteuerung ersparen zu können glaubten. Allein
das Jahr 1866 hat sie aus ihren Träumen mächtig gc-
weckt! Am Tage dcr Gefahr rächten sich scheinbar gê
machte Ersparungen an deu durch dieselbe nllmälig er-
schüttcrtcn Hceresthcilcn und machten so die Folgen einer
an nnd sür sich schon unglücklichen Führung nun dop-
pelt und dreifach fühlbar; man erkennt jetzt die Noth-
wendigkeit, das Hccr nicht zu sehr zu verkürzen nnd —
zur Ehrc Ungarns sei es gesagt — sein hierin politisch
gesünderer Sinn leuchtete allen anderen vor, so daß die
Armee in dcm, was sie braucht, wohl künftig nicht mehr
verkümmert werden wird.

Ebenso clinnert man sich in dcr Noth auch dcr
rellcndcu Idee der Landwehr aus dcm ewig dentivüroi-
gen Kampfe von 1809. Erwägend, daß, wenn wir
dieselbe noch 1866 gehabt hätten, ein zweiter Krieg an
der Donau den Triumph des Feindes sehr bald ver-
nichtet habcu würde, wur?c dieses reitende Bild dcr
Bcrgcmaenlieit nun zur Erdiilmua, der Wehrfähigkeit dcr
glmzcn Monarchie hervorgeholt, und nroßaitig erweitert
und velbessert durch ein im vollendetsten Maßslabe um
cil'gcführtcs ^udwchisiistem, in Oesterreich als Ersatz
des früheren nur unvollkommen ausgebildeten, in Un-
garn als Ersatz dcS ehemalig?» InstiNilc^ der sehr un-
sicheren Insurlcciion dieses ^andc^. I n solcher Wcise
wird im Vereine mit rincm noch überdies möglichen
^audstnrmc die künftige Kriegsmacht Ocstericichs auf
mehr als eine Mil l ion Streiter erhoben, die, in ihrer
Organisation Ehrfurcht gebietend, Mirch ihrc Zahl wie
durch ihren Kern jeden Angriff m,f unser Gcsammtrcich
wahrhaft schützen uud gegen jcdcn Feind, woher immer
er komme, drohend dastehen werden.

Endlich zeigen sich auch die bedeutenden Anstrcu-
gnngcn zur Erhöhung und Verbesserung dcr Wehrkraft
des Staates, sowic rcr entschiedene Fortschritt in dcr
PcNvaltung des HccrcS in den in'S ^ebcu gerufenen
großartigen Reformen, Ohne in Details einzugehen,
erwähnen wir hicr nur, die wesoUlichsten 10 Reform-
Punkte in militärischer, organisatorischer, administrativer
und judicicller Bczilhung, u. z.:

1. Das Wchrgcsetz. wodurch daS Hccr allc Staats-
bürger ohne Ausnahme in sich fußt;

2. die Abschaffung dcr bei dcr Neugestaltung un«
haltbaren Inhabclö»Rcchlc;

5 die Regelung dcr Vcfül'dfrnugSvorschriflen uud
die dadurch bedingte Einführung dcr Offices«
Prüfungen, Anregung von Selbstlhäligtett, Re-
form dcr B'ldungöanstaltcn;

4. die vorzügliche Verbesserung dcr Bewaffnung uud
taklischcu Ausbildung dcr Armcc;

5. die Aruderungen in der Ausrüstung des Armcc«
trains, dann in der Organisation dcS Fuhr»
wcscnscorps, der Sanilätstruppe und dcS Pion-
nietregimcntS;

6. die Vereinfachungen in dcr Verwaltung und
Verrechnung;

7- die EinflitMng eines IntendauzcorpS;
8. die vielfachen Ersparmigsmaßrcgeln, sowie die

Aufstellung eines knappen, aber hinreichenden
Normalbudgcts;

9- die Einführung von Ehrengerichten;
10. die Vereinfachuugen in dcr Militärgerichtsbar-

keit und die Regelung der persönlichen Rechte
im Einklänge mit dcn StaatSgrundgesetzen und
der Civilstrafproceßordnung.

I n solcher Ncise hat sich auch in diesem zweiten
wichligcn Staatenelcmcnte, dcr Armee nämlich, cin die-
selbe mächtig verbessernder Fortschritt geltend gemacht,
welcher im Vergleiche mit dcr früheren Lage zu den
schönsten Hoffnungen bercchtigtt und das ganze Reich
in der ausgezeichnetsten Art gegen Außen sichcru wird.

Die Mrictssörstcrsragc in >er k. k. krain!-
schcn LandulirthschaftZgeftllschaN un> in dcn

Journalen.
Vom t. k. Förster Ludwig TimiU

(Fortsetzung.)

Die forstlichen Verhältnisse K rams sind nun ei»'
mal so „ ros ig" nicht, als H e r r W c ß e l y sie in sei
ucr Aroschüre „Oesterreichs Waldschätzc nnd sein Holz-
export" geschildert hat, wo cs heißt:

„ I n den illyl'ischcn Prouixzm habcn wir eincu WalbrcichllM
uor nns, der in Vrzug auf Fläche mcht schr hinter bemjeliigr»
von Croatien-Slavonicn zurücksteht. Dcr große Unterschied istnM
der, daß in dc,l illirischrn Provinzen die einstigen VoirallMber
schlisse dcö Urwaldes schon aufgezehrt sind, der Forst allenthallM
bcnüttt wird und das verfügbare Mctteriale im lcmfenden Jahres
Hol^liwachsc besieht."

Wohl ist cs wahr, daß auch Krain größere Domi'
nical' und Körperschaftsforstc ausweist, die Exportholz
in größeren Mengen besitzen; daß cs aber im große»
Ganzen Holzübcrftuß habe, ist durch die Ziffern, welche
ich oben anführte, ebenso widerlegt, als durch jenes Bild,
das H c r r Weße ly selbst vor 15 Jahren in seinem
Werke i „Die österreichischen Alpenländer und ihre Forste"
uns entworfen Hit.

Eben unsere dem Holzhandel günstige, zur Adria
gravitircude Lage ist es, die unsern einstigen Waldreich'
thum aufgezehrt hat.

Nach deu erwähnten Tabellen des H e r r n S e c '
t i o n s r a t h es v. Fe lsen b r u n n wurden im Jahre
1865 übe',' 52.000 Klaftern Merkantilholzes ans Krain
nnch dcn Seehasen exportirt.

Ebcn dies aber spricht für meine Ideen, ober soll
eiuc Production, die dem ^andc solch' große Einnahm^
quellen erschließt, nicht mit allen Mitteln von dcm lU>"
tcrgangc licwahtt, und womöglich gefördert, gesteigert
werden?

Auf die wcitereu Bemerkungen des Recensenten >"
dcr Monatschrift kann ich mich hicr nicht einlassen; cs
sind dort mit flüchtiger Feder so gewaltige Fragen a»' ,
geregt, daß meine kurze Mußczcit nicht hinreicht, dicsel'
ben nur einigermaßen eingehend zu erörtern. Der Stoss
aber ist so einziehend, daß ich eS mir nicht versaae»
kann, mir daS Eingehen auf denselben für spätere Ze>l'
für einen andern Ort vorzubehalten.

Ich will nur noch kurz untersuchen, ob dcr östel
reichische Reichsforstvercin respective die „Monatschnsl
(früher Viertcljahrsschrift) wirklich immer so entschiede"
für die „forstliche Freiheit" einstand, als es mir gegen»
über geschah?

Daß dies nicht immer der Fall war, erhellt " ^
einigen dortselbst veröffentlichten Artikeln, aus dc«c" '"'
jedoch nur einen hcrvorzuhcbcu mich begnüge. ,

Fö rs te r K o d e r l e schreibt in seinem ArU"'
„über die Ursachen und Gegenmittel dcr Waldve^
Wüstung im Hochgebirge" (Aftrilhcft I860) wörtlich f^'
gcndcö:

,.Diesem Treiben, dcn unersetzlichen Alpcuwaldstand und t»c>
mit die Garantie fiir die übrigen Culturen des Alpcnlcmdcö g '̂
waltsam zn zerstören, und dcm pcrsöulichcn, nnr mit dcr Gege»'
wart rechnenden Eigennütze zn opfcrn, kaun nnr ein vom S t a a l
bestellter h u l> e r er F o r st schntz Orcnzcn setzen Ohne dies^
öfj.'iülicw Mit tc l ist an cinc Abhaltung dkscr Dcvastationen ü^
nicht zn denken. M i t ihm fällt dic nnlicschräultc Vcrfilgnng ^
WaldeigciithlnncrS, mit ihn, erwachsen die Hähern Nilcisichtctt ^
Alpenforste erst zur Wahrheit, respective sie werden zur gesetzlich^
Gclüliig gebracht. Ohne einen solchen Schichlürpcr bleiben <^
cinschlägigcn Gcsctzc nnd Erlässe dcr Laudcsdchürdcu nur bedr»^
tra odcr beschriebenes Papur."

„ W i l l man abcr in dcn Kronländcrn einen solchen Sch
schaffen, so muß dcrsclbe so geartet sein, daß seine Organe a»^
beschränkten Einflilsscu auf die freie AnSilbuug ihrc? Amteö e»
rückt wcrdcn, wclch' lchtcrc in den mcistcn Fallen sulchc A"!^
tcn grüßlmlhcils anßcr Wirtsainlcit sctzcn und dcrcn Organe, ,
zwcckloscn Fignranlm persönlicher ^amn-n lancr Behörden h ^ , '
wilrdia.cn. Ich warne eindringlichst das Experiment zn wiedcl^
lcn, dessen sich gegenwärtig T i ro l nnd Vorarlberg seit l859 ^
frcnt, wenn man dcn guten Willcn dcr Regierung nicht unfrllO'
bar machen w i l l . "

„Solche Maßregeln thuu meines Wissens anch in S ^ ,
mark, Kärutcn nnd Kram noth, DaS zahlreiche, ziemlich »ü'
hängige Forstperslmalc Salzbnrgs ist den Devastatlousuels"".,
diese« Läudchcus schon gewachsen; Tirolö nnd Vorarlbergs A ..
schul; ist rcorganisirbar, und wnrdc eine Reform in dieser ^'
lung bcrcit» von dcr LandcSvertrctnng in Anregung gebracht-

Der Verfasser schließt mit dcn Worten: ,„
„Die Bcsprcchmlg der analogen organischen Maßregel''

dcn Krouliindcrn Stciermark, Kärnleu und Kraiu, dcrcn 2v ̂ ^
Verhältnisse mir durch persönliche Anschauungen bclaui't I
libcrlassc ich fiir jl'löt andern, die sich freier bewegen u«b s
durch Locallcunlnis; berufen sind."

Soweit Förster Koderle. . ^ >
Hatte sich die ..Monatschrift" feiner Zeit a u s ^ , z

1867 meiner Broschüre gegenüber eingenommenen / ^ ^ t ^
punkte befuuden, so hätte die Redaction es sicher»^ ^
versäumt, bct Veröffentlichung diefes Aufsatzes ^ ^
weichenden Principien, gegen jene des Försters ^ ^
zu wahren uud erstere zu constatireu. lschrO

Soviel gegenüber der „österreichischen M o " " ! ) ,
dic meine beständige lecture ist. (Fortsetzung l° l
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158. Sitzung bcs Abgeordnetenhauses
vom 26. Jänner.

Auf der Minislerdank: Ihre Excellenzen die Hcnen
Minister: Graf T a a f f e . Graf P o t o c k i , Dr.
G i b l r a . Dr . H e r b s t , Dr. B r e s t c l , Dr . B c r g c r .

Präsident Dr . o. K a i f e r f e l d eröffnet die Sitzung
>un N Uhr 5 M in .

Der Finanzministcv legt eine Ncgierungsuorlage
betreffend die lHiuyebung einer Rcntcnstcner auf den
Tisch des Hauses.

Außerdem überreicht dcr Finanzminister einen Gc-
sctzclttwlirf. wodurch die Regierung zu», Abschlüsse von
dergleichen :uit den einzelne» Königreiche» und Ländern
bezüglich dcv vmi dcn letzteren bisher genossenen Sub-
ventionen und Dotationen ermächtigt wird.

Der Ausschuß zur Gcrathung des Noscr'schcu An-
träges (Abkürznng der Arbeitszeit in dcn Fabriken) hat
s'ch constituirt.

Die eingelaufenen Petitionen werden deu betreffen-
bcn Auöschüfseu zugewiesen.

Zur Petition mehrerer Zudustrielleu von Weiskir-
chtn lin, Wahillng ihrer Ncchtc betreffs der Gebühre»«
bemessuugcn nimmt Abg. Dr. G r o ß das Wort , um
die Aufmerksamkeit des hohen Hanfes und insbesondere
des Finanzausschusses auf die prinzipielle Wichtigkeit
einer festen, der Controlc der Steuerzahler nicht entrück-
ten Modalitat bei der Gebührenbemessung hmzulcutcn.

Abg. Z i e m i a l l o w sky m,d Genossen bringen
einen Antrag ein, dahin lautend:

Das h. Haus wolle beschließen, die Regierung sei
aufzufordern, dcn von dem g a l i zisch c » Land tage
beschlossenen, auf Aenderung einiger Bestimmungen der
Staatsgrundgesctzc abzielende» Antrag dem h. Hanse zur
vlrfassimgömäßigcn Behandlung vorzulegen.

Abg. S t e n c interpcllirt das ssinanzministerium
W Erwägung, daß die Rechnungsabschlüsse die richtigste
Beurtheilung des Finauzgebahrcns und des Staatshans« >
Haltes überhaupt gewahre», die Rechnungsabschlüsse jedoch >
seit dtu Jahren I8ti3 bis 1^67 in, Rückstände sind,
bls zu welcher Zeit die Vorlage derselben zu gewär»
^en sei.

Es wird hierauf zur Tagesordnung Übergängen.
Erster Gegenstand ist die zweite Lesung der Rc-

Nleruugsvorlagc betreffend dic Modalitäten der Nücker»
'tattrig dcö galizisch^» Nothstandsanlehens.

. (D^s Gesetz, aus drei Paragraphen bestehend,
""ld in zweiter und dlitter Lcsuug unvcräudcrt ange-
nvlnnien.)

Zweiter Gegeustaud ist der uiufaugreichc Vcricht
^s Ändgetal'.sschusscS über die zwölf Petitionen der
samten und Dierer verschiedener Gerichtshöfe erster In<
llanz um Ncguliruna., beziehungsweise Aufbessernngeu
lhrcr Gehalte und Dienstverhältnisse. (Äcrichtcrstattcr
Dr. van der Strcß.)

Der Antrag des Ausschusses lautet:
Das hohe Haus wolle beschlicßeu:
„Die Regierung sei dringend anzugehen, noch in

bleser Session geeignete Vorlagen einzubringen, wodurch
?vch vor Durchführung der neuen Olganisirimg die Luge
^Beamten bei deu Gerichtshöfen erster Instanz verbessert
Wlrde.«
. Abg. Di-. Hanisch stellt dcn weiter gchcnden An-
. ^ : Es sei dic Rcgieruug aufzufordcr», mit Beschleu«

"'^Ulig «üb noch im Nachhange zum Budget dcS I a h '
^ l^0U dic geeignete» Vorschläge einzubringen, damit

!?ch vor Durchführung der neuen Organisation und
?. "r schon mit der Erledigung des Budgets für 1809
s'e Lage der Bcamtcu bei dcn Gerichtshöfen erster In«
''"'z verbessert werde.
s„ Abg. v. M c n d c ftlaidirt in einer langen Rede,
' ^ thunlichst große Aufbesserung der Gehalte der Ge°
l'chtsbcamtcu.

(Schluß folgt,)

Parlamentarisches.
W i e n , 25). Jänner.

tz. Der Wehrausfchuß hielt am Samstag Sitzung.
«^ wurde in der Vorberalhung des Landwehrstatuts

"^Khren.
^ , § 22 bestimmt, daß die Gcsammlkosten der Land-
P>. ^ Frieden das Budget des LaudeSvertheidigungs-

" ' ^ s belast-u.
daß ^ diesem Paragraph wünfcht Abg. Dr . Rechbauer,
^ / e r Ausdruck ,.Gcsammtkosten"nähcr präcisirt, und
i , ^b nach diesen Wortcu hiuzugcfügt werden möge,

^ .besondere die Gewehre uud Ausrüstungs-Gcgcnstände
Ne'so's,? " ^ ln diesbezüglicher Aulrag wird jedoch nicht
P ,-l ' ""b sprechen nur uoch dic Abgeorduetcn Baron
lalites" V ^ ^°l)niugcr für dic Beibehaltung des Wort.

«^'Regierungsvorlage.
Mann- " " ^ ^ bic Bestimmung, daß die Landwehr-
ihren 5' " ^ ^ Uch uicht in Activdicust befinden, in allen
und v ? ^ ' ^ M Verhältnissen, sowie auch in Straf-
Bcbö^ ^ " Angelegenheiten deu Cwilgcrichteu und
antraa7"^""' ltchcu, Bezüglich dieses Paragraphs be-
Alinea ' ^chbauer. daß am Schlüsse dcS .stcn
b e s o n d p / ^ Ä ^ ^ " "äre : „ in dieser Richtung wird ein
daß da« » ^ b das Nähere bestimmen." nnd fermr,

"v drtttc Alinea in nachstehender Weise zu stylist-

reu sei: „Den Laudwehrmäunern ist bei Uebcrsiedlnng
in cincn anderen Balaillonbbczill die Transfcriruug
nicht zu verweigern, wenn sie darum ansuchen." Der
RegicruugS'Vcrlrctcr erklärt sich mit dieser veränderten
Stylisirung einverstanden.

§ 2d setzt die Strafe für Laudwchr-OffiViere, welche
der Einberufung zur Dienstleistung binnen der bestimm-
ten Frist nicht Folge geben, fest und normirt insbeson-
dere, daß dic Landwchrmannschaft in solchen Fällen nach
deu für dic Reservemannschaft bestehenden Vorschriften,
zu behandeln ist. Abg. Baron Wächter stellt bezüglich
dieses Paragraphen dcn Antrag, daß nach dcn Worten
„binnen ocr bestimmte» Frist" eingeschaltet »erde „ohne
hinreichende Rechtfertigung." Abg. Dr. Rcchbaucr spricht
dcu Wunsch nach einer Aufklärung von Scitc ocr Re<
gicrung aus, welche denn die Vorschriften feie», die be-
züglich der Reservemannschaft bestehen, wenn sclbc dcr
Einberufung kciuc F^lgc leistet. I n Folge der Debatte
über dicfen Paragraph faßt dcr Ausschuß deu Beschluß,
die Regierung zu ersuche», in dcr nächsten Sitzuug des
WchrauSschusses eine andere Slylisiruug des § 25 zur
Vorlage zu dringen.

Bei § 27, welcher ulle Augele^euhtile» tnr Land-
wehr dem LandcSucrthcidignngs - Minister zuweist und
dcn Wirkungskreis vessels» hinsichtlich drr Landwehr
augitil, sowie auch jc»c Olilicgniheitm anführt, welche
dcr vom Kaif«r zum Landwehr-Od.'rcoiumaudautt» er-
nailüte General hat, bcanli^gt Dr. Rcchbaun- zu Pu»tl
ii der diesem letzteren zustehenden Angelegt!,hcilcu, die
Ucbcrwachuug dcr Disciplin bei dcn in Acliv^ilnst-
leistung stehend.» Mannschaften, u»d bei tz 5i die Aus-
übung dcr Disciplinar-G^l'alt über dic Acliu Officicr^
und Mannschaft.

§ 25) laulct: I m ttllegc ulttclslcht rcr La»dwchr'
Obcrco»nuandal,t uud die gesummte Linnwehr dem Feld'
Herr», welcher sic entweder iu cigencu Hccrcötörpcru
höherer Orduui'g oder mil Truppcu dcö Heeres vcr'
cinigc', zwcclcnlsprcchcnd v^wendct. Abg. Rcchbaucl
beantragt, statt dieses Wortlnutcö dcu § 27 dcS vom
llnga'ischen Reichstage augenomlneueu Lundwchrgcsctzcö
zu acccptncn. Dr. Figuly uilterstützt dcn Antrag des
Abg. Dr. Rechbauer.

Bei ß 30 wm-schl D^. Rechbaucr, daß die Offi-
ciere dcr Lundweh:, unbcschcidct der Ernennung durch
Sc. Majestät dcn iiaiscr, aus ciucr Wahl hcrvorgch»
folltcll uud behält sich vor, m dieser Bez,chu»g eine»
Antrag zu stellen.

Am Schlufsc der Berathung spricht dcr Obmann
des Ausschusses uoch deu Wunsch aus, der Herr Lau«
dcsucilhcidiguugö-Miuistcr wollc übcr dic Kosten, welche
aus ciucr ctwaigcu Aufslellung der Landwehr rrwachscn
würde», »ähcrc AuStu»ft citheilen. Graf Taaffc ver»
lcuut »icht, daß dadurch große Auslage» elwachsc» wer»
dc», jedoch fei bci dcr Vcrsussuua dcs WchrgcscheS
hierauf bcrci>s iiiückfichl ge»o»:»ni> worden, u»d cr-
llält, in dcr »ächslcu Sltzuug sowohl die betreffende»
Summe:: angcbcn zn lö»llcn, als auch die Art und
Weise, wie dieselben angesprochen werde» dursten.

Dic Meile italienische Kammer
bietet in diesem Angcndlickc nn Sch^nspicl großer Auf»
rcgung. Dcr Opposition ist dic DiScnssiou üdcr die
Einführung drr Mahlstcucr uud übcr oic Äiaßrcgcln,
wc!che die Regierung hiczu fowohl, al« zur Unttrdlüt-
tuug dcr bezüglich^u brta»»ten Excesse uctloffen, ci»
willtommcnel Htbcl zu Angriffen gegen die Rcgicrnna
uud zur cvc»l»cllc» Hcrbclsührulig cincr (5abl»ctSlrlslS.
Die Frc»nde dcr Regierung si>,d ihrerseits iu ihren
Maßnahmen uicht einig. Ei» Theil dcr Rechten will
deu einfache» Ucdcrgang zur Tugcsold»ung, währcüd
ein audcrcr ein auodrücklichcS Vcrtrauensuolnm für die
Regierung begehrt. Dicscr Fraction steht nun wieder
die Lintc gegenüber, ?ic dcr Regierung ci» Mißtrauens'
volum dargebracht wisse» will. Zwischen dicscn Par-
teien stcht endlich der l. r/u l»i„ lüo. dcr für das Mahl>
gcsctz zu stlmmc», e'-cichzcilig aber der Regierung a»f
diesem Gebiete dus Rechl, willlürlichc odcr auo»»hmö.
weise Maßregel» zu ergreift», abzusprechen gedc»tt.
Biö jetzt hat d^s Ministerium dic vcischicdcucn An-
griffe ersolglcich zurückgcwicscu; ob ihm dcr Erfolg
auch schließlich gesichert bleibt, müssen die nächsten Tagc
entscheiden. (Vergl. „Ncucstt Post.")

Hagesncmgkeiten.
— ^Al lerhöchste S p e n d e n . ) Sc. Majestät der

Ka ise r u»d K ö n i g haben dec Alt-Arader evangelischen
Gemeinde A. C. zur Vollci-dung ihlcr Kirchen- und Schul-
daut-'u 300 Guide», den cvangclischen Gcmri>,de» A. C. zu
Vakory Sz. Lcihlo, Ncmslcr, Csalucir, SchmidlatI), Kcnu-
'nssclss, Dunafoldvai und Fünsliichcn j<> 200 si,^ f^>,tr bei
eva„g<iischcn Gemeinde H. C. zu Devccser in Siebenbilrgen
300 f l . , endlich den durcb Feuer verunglückten Insassen
von Himod 300 fl. allelgnädigst zu sprnden gerubt. —
Ihre Majestäten dci Kaistl F e t d i i i a n d und die Kaise»
lin M a r i a 3 l n „ a hühf« zu,^ Zulaufe eines eigenen Hau-
ses fuc oik Scbulschweslern i>l Marburg (Steietmait) zur
Unteibtiliqung ihrcö Lehr- ur>d C'rjiehuugöi"slituteS 4000 fl.
allergnädigst zu spcndn, geruht. - Se. Majestüt dcr Kai<
ser F e r d i n a n d haben dem Vneme zum Wohle entlasse«
ncr Zilchtlinge in Prag 300 f l . , se,nes rem Capuziner-

Convente zu Wolfsberg in Kärnten 300 fl. aNergnüdigst zu
spenden geruht.

— Se. l. f. Hoheit der dlnchlauchligste Herr 6rz°
herzog E r n s t sind nach G r a z und L a i b a c d abgereist.

— (Gegcu dcn c u c, l. H au d c.lsv e r t ra g.) Anlaß-
läßlich bcr im Mgeordnctciihaiise bcvotsichsudcu «Deliatte ttber
diü brlamttc Nacktra^eonucnlion zum eugNschel, Handelsvertrag
haben sich die Wähler fast aller böhmischen Iudustriebezirle der
Vau-.n- und Schafwollbrcmche an ihre Abgeordueteu genieudtt,
damit diese auf l»aS mischiedcuslc fllr die Verwerfung dieser Lon-
vi>!i<ioii, eutiitu^ll für die Beseitigung dcr Klausel, daß es bm
e»c,lischm Importeuren flcistchen solle, sden Zoll nach dem Oe-
N'ichlr ^u bezahlen, ciustchen.

— ( U e b e r d i e a u ß e r g e w ö h n l i c h e K ä l t e ) der
letzte» Tage liegen die telegraphscheu Berichte der meteoro-
logischen Ttcitwllen in Oesterreich au die k. t. Ceutralau-
stalt in Wie» vor. Am 24. Iäuucr zeigte das Thermo-
meter in Ischl - ^'2.0«, in Klageufuri — 20.5", in
Krakau — 22.«" , iu Hermaunstadt — 2 1 . " , m Lemderg
— 19.3°. m Agram — 13.8°, in Trieft — 8.2«. I u Lai-
bach war die Kälte — 15.4°. Besonders streng ist der Wmter
i» Ober- und Niederösterreich, i> wurde iu Ct . Peter
eine Kälte vou — 27 " beobachtet.

— ( E i n kühner S c h w i m m e r . ) Auö R ad-
le r s b ü r g wird der „Tgpst." geschrieben, daß am
19. Iäuuer ein dortiger Knecht in Folge einer Wette über
die uugcwöhnlich viel Treibers führende M u r geschwommen
ist. I u dcr Mitte des Flusses kam er au tüchtige E is '
schölle«, die das weitcrschwinlmeuI verhinderte«. Der kühne
Schwimmer leuchte jedoch unter und schwamm unter
deu Schollen glücklich durch. Nach vollbrachter Heldenthat
hat sich der Knecht statt des ausbedungeneu Betrages von
fünf Gulden mit zwei Maß Wein begnügt. Der Knecht
war bis zum 22. Jänner sehr gesund.

— ( F l ü c h t i g e O f f i c i e r s . A s p i r a n t e n . ) Nach
der „ T l . Ztg." habe,, sich zwei Cabelen-Officiers-Aspirantell
uon Trust über die Grenze nach Italien begeben, in der
offenbaren Absicht, nicht mehr zuiliclzulchren. Die Ulsach,
»icsll uli^suglcn EiUseruung sollen Schulden sein, die sie
außer Stande sind zu bezahlen.

— (Entsetzl icher A b e r g l a u b e . ) I n der zumeist
uon l)lum5nen bewohnten Gemeinde Tragot.yesd im Velenyeser
Vezule hat I .wn Zsinyero im v. M. den Leichnam seiner
sechs Wochen vorher verstorbenen Gattin ausgraben lassen,
uenselben Angcsichis des entsetzte» Volks zerstüät uud sie
wieder rmgradeu lassen. Als Motiv gab er an, dah sein
W.ib spukt und ihn erwl'!ra.en will.

— ( W ö l f e i n S i e t ' l u b a r ge n.) I n Kleinschellen
üüelfirl ein Nud.I Wölfe eine Schafherde und raubte nicht
weniger als 80 Stück. I m nahen Waloe, wohin die Wölfe
ihre Aeute schleppten, wurden am nächsten Tage noch 20 ge»
tövtrte Schafe aufgefunden.

— ( Z u l Entdeckung A m e r i k a ? , ) Der chinesische
Dolmetsch in San Francisco, I . Haulay, hat einen Aufsatz er»
scheinen lassen, in^welchcm er darlhur, daß die Chinesen bereits
uor 1400 Jahren, alsu schon tausend Jahre srilher wie die Spa-
n er, Amerila (und zwar Mexico) entdeckt lind beschrieben halten,

— (C'iu Vieteor . ) I u Etockholin hörte man ani Ülen-
jahrStagc um halb 1 Uhr Mittags ein Dröhnen, welches «ml
tinem zrcmlliionschussl,' Achnl,chteit hatie. Das Geräusch wnrde
cbrnfalli« in llspala, Fiilusuud und i» mehrcrc» der ain Mälar-
Kce gelegenen Ortschaften, wie auch auf dcr ,m Stockholmer
„ö!a>ra.aaro" licgcudeu Festnnss Vazchl'lm gchärt. Man ver-
muthete znerst, daß rinc neue Efftlosion der vri Pintcruilcu gele-
nencn Nitroglycclin^Fabrik sialtgcfnndeu hätte, später, daß nn
Pulul'imalzazin in die 5!uft geflogen sci, allein zuletzt kam man
,u dein Resultate, daß ciue Erderschüttenmg stat!g?sunden hatte.
Vci dieser Annahme blieb mau stehe»!. Jetzt wird dieselbe indeß
durch mehrere Momente wesentlich abgeschwächt. Auf dem Ve-
sitzthum des Grafen von Essen in Upland wurden Steine gefun-
den, dic aus der Lufl herabgefallen warcu, nnd dic Kirchengän-
ger iu mehreren Dorfschaften südlich uon Uspala hörten auf dem
Rilelwege aus der Kirche drei Schüsse, begleitet vou einem fum
mcuocn und zischenden Geräusche iu der Luft, welches eine M i -
nute dauerte und in dessen Gefolge Steine anf die Eisfläche eine«
lleium l'alibfte'd lirrunlclfitlen. Diese Steine sind schwärzlich nnd
zeigen abgcnindete Hörner, Das Innere der Steine ist gran
nnd ähnlich dem Sandstein. Einige dcr Steine sind faustgroß,
andere wie eine Walluuß. Mehrere fielen so dicht bei Menschen
herunter daß diese die Steine vorzeigen konnten. Man hat bi«
jetzt zehn derarügc Steine aufgefunden. Es sind offenbar Be-
standtheile eines Meteor?, welche« hoch oben iu der l'ust geplatzt
ist, und die ErdttschUttenmg reducitt sich ans diese Weise zu einem
Meteor,

tsin Ohampassnerräuber.
Ein Wiener Feuilletonist erzählt folgende drollige Vallge-

schichte: Auf ciuem großen Hausballe, der letzthin in den Sa-
lons einer Wiener vornehmen Familie abgehalten wurde, fand
sich auch ein Student ein, dcr dem Söhnlcin des Hanfes mit
dcr Erlernung einer todten Sprache das ?eben »erbittert. Dcr
Student, ein armer Tenfcl, war förmlich geblendet von dem
Glänze, der bei diesem Feste entfaltet wnrde, uud namemlich war
e« das Buffet, welches ihm die sehufilchtigsten Vliclc entlockte.
Champagner floß in Strömen, und der arme Musensohn that,
was man ihm eigentlich gar nicht verdenken lau», dcs Gute« ein
bischen zu viel,

üudlich wollte cr aufbrechm, der Champagner hatte ihm
aber so außerordentlich gemundet, daß er nichts Sehnlicheres
wünschte, als einen solchen Silbcrhelm sein eigen nennen zu löu-
uen. Die Wciulaunc ließ ihm nich' lauge Zeit zur Ueberlegung.

> Kühn schritt er zum Vuffet, packle cine Champagucrflaschc, steckle



166
Ne in die ruäwiirtige Tasche des Frackes und suchte mit der sll-
ßcu Beute zu rutlolmmn.

Vci der Thilr des Saale« begrgnci er zu seine», Nnglücle
der Tochter l rs Hauses, die ihu mit der Frage anhält, ob rr sich
denn nicht nnlerhaltt, daß er schon den Ball verlassen wolle.
Der Student, in der größten Verlegenheit, stottert einig«: Enl-
schuldignngrn, dns gnlmnthige Fräulein glaubt, er sei vielleicht
beleidigt, weil sich liiemand um ihn gekümmert, und in einer An-
wandlnng von Großmnth sagte sie: „Nein, mein lieber Herr
StudiosnS, Sie dilrsen mir nicht früher fort. l'evor Sie nicht
mit mir ein Tänzchen durch den Saal gemacht haben, Da? Or»
chcstcr hat dcrciiö den Galopp begonnen, also vorwärts, junger
Mann - - schließt das FrcUHei» die Anrede s!i!rzen Sie sich
mit mir in den Strudel."

Thc sich der Hhampagnerräiibrr besinnen kann, befindet er
sich mitten im Gcwoge der tanzlustigen Paare und sulrmt dnrch
dcn Saal.

Urplötzlich erdröhnt ein Knall, eine hinter dem Studenten
tanzende Dame sinkt halb ohnmächtig m die Hände ihres Tän-
zers, der nicht figürlich, sondern in Wirklichkeit „begossen" da-
steht. Die Champagnerflasche im Frackschüßel des Studenten halte
ihre Schuldigkeit gethan, die Stricke waren schun fvllher durch-
schnitten gewesen und dnrch die heftige Bewegung war der Wem
in'e Brausen gerathen Mit einem gehörigen Knalle war der
Stöpsel heraus- und der nachfolgenden Dame in'S Gesicht geflogen,
während das moussiielldc Getränk in schäumendem Bogen ihrem
Tänzer eine unvorbereitete und'unfreiwillige Taufe verschaffte.

Der Student stlirzle in der furchtbarsten Verlegenheit an«
dem Saale, iu welchem noch lange nach diesem Knallcffecle die
grüßte Heiterkeit herrschte.

Locales.
— Gesten Nachmittag um 5 ^ Uhr pasiitten Ihre

tünigl. Hobeilen t t i Plinz und die Plinzessin von W a l e s
mit dem Wiener Schnellzuge aus der Reise »ach Tlicsl un-
sere Stadt. Der Aufenthalt dauerte nur einige Milluteu.

(Auszeichnung.) Gestern Nachmittag veehlle der Herr
l . t . Land^plHsidentConiad v. E y b e ö f e l d Se, Hochwttiden
l ' . Venvennt, über dessen Gedenktag wir gestern belichteten,
unveimuthet mit einem Vesuche, um ihn zu üiisem Tage zu
beglückwünschen. Der hochverdiente Greis war durch diesen
U<l der freundlichen uno ehrenvollen Theilnahme lies gerührt.

— ( I n Vczug auf die gest r ige Not i z über die
Bed ienung auf dem F l e q ue ut a nte n b a l l ) weiden
wir von dtm vorlheilhast belannten Helin F e r l i n z , Gnst'
wilth beim „Stern , " ersucht, milzutheilen, bah delselbe die
diessilllige Nestauratio» nicht übernommen hatte.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g der p h i l -
h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t ) findet kommenden Sonn-
tag um 11 Uhr Bormittags im Salon Fischer statt.
Gegenstand der Tagesordnung sind außer dem, Ätechcnschafl^
bericht die Neuwahl der Direction und Anträge auf Abän-
derung einzelner Paragraphen der Statuten.

— (Bod n i kde n^m al.) I n der letzten Persamm-
lung dcö nationalen Vereines zur Wahrung der Bolksrechte
kam auch die Errichtung eines Denkmals für deu vaterlän-
dischen Dichter Vodnit zur Sprache, wofür fchon seit meh-
reren Jahren Beiträge eingesammelt werden. Mehrere Pläne
'und Voranschläge des hiesigen Bildhauers Zajec und zweier
Münchner Künstler lagen vor. Die Aufstelluug einer Büste
aus Bronze käme auf 8 W 0 f l . zu stehen und es fehlen
noch volle 6000 fl. zur Ausführung dieses Projektes, daher
vorläufig beschlossen wurde, die Einsammluug vo» Bei-
trägen mit aller Energie zu veraulassen. — Am 2. Februar
findet zur Feier von Vodniks Geburtstag (3. Febr. 1758)
in der Citalnica eine festliche Bcseda statt.

— ( T h e a t e r . ) Ner gesliige CasinobaNabcnd wirkte
ungünstig aus den Besuch des Theatels ciu. Indessen das
lleine, adci gewühlte Pudlicum, dc,H sich eiugesunden, folgte
der Aufführung dec Vicchpfnfsel'schen „ G r l l Ie" mit glvhei
Theilnahme und zollte deiselben einen umso gewichtigeren
Beifall. Fr l . K o n i a d i n in der Titelrolle wuhte die rüh-
renden Herzenslegungen der almen verstoßenen Waise mit
jener Innigkeit und wohltkuenven Wahrheit wiederzugeben,
welche jederzeit ihre Darstellung auszeichnen. Sie w'Nde
wiederholt applaudirl und nach den Aktschlüssen gerufen.!

Auch die übrigen Dachellet, insbesondere Herr P a r t h ala
Dioier und Fr. Schmid ts als die alte Fadette thaten ihre
Schuloigteit. Herr A c r g m a n u al'Z ^andly bcwühllc sich
alu rouliniiter und fleihigel Tarsleller. H^r S tcsau qao
oen reichen, harten Baner recht wi i lwm. Vei diesem An-
lasse möchten wir auf die schon wiederholt bemellbaren
Störungen von der GaUeiie, die ost die litsttn Scenen ver»
dciben, aufmeitsam mnchen. Zldhilfe dürfte wohl leicht duich
die Inspeltio» geschafft werdeü.

Einladl'ng
zu der am 3 1 . Jänner d. I . um 2 Uhr Nachmittags
im Vereinslocalc, Herrr lMsse, Pougratz'schcö Haus
v is-^-v i^ dcr Äm'g, ^cnerdig, stuttfiudcudcu I u h v c s -
uc r sa l» in l u n g des „FovtbilduugSvereins für Buch

dructer iu ^aidach."

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftliche Mittheilungen.
2. Casseliericht.
^. PrelSregulirungSfiage.
4. Antrag auf Statutenrevision.
5. Neuwahl dcö Ausschusses.
6. Etwaige Anträge.

Ver Ausschuß.

Neueste W l .
W i e n , 26, Immer. (Pr.) Alis Athen wird (telegra-

phisch iwer ^onstaulilioftcl) gemeldet, daß c,uc veisöhn»
lichc Aillwort mlf die Colleclivliotc der Cl'ufcrci,z, ubcr
auch ciuc Ministntrisc in fast sicherer Aussicht steht. >

P r a g , 26. Iiwner. (N. Fr. Pi.) Hichrr ge-«
lauglcn Prlvatuachrichteu au? Mainz zufolge wird die
dortige Fcstulig auf dat> rollstaudigste armiri. Bou!
doit bis lirf uach Baicln liiuciu läßt die picußischc
Regierung bedeutende Hafcrciutäufe uoruehmen.

M ü n c h e n , 26. Jänner. (N. Fr. Pr.) Der
itriegSminister beabsichtig, denmächst zur Anschaffuug
von 100,000 Wcuder'schcu (?) Hintcrlade - Gewehren
cine C.'editfordcrung von drci Niillionell Gulden, die
wahrscheinlich auf dcm Wege des AnlchenS a»fgelitacht ^
werdcu sollc>>, dcu Kammern vorzulegen.

P a r i s , 26. Jänner. Der „GcniloiS" dcmcntirt
das Vöiscngerücht, daß der Herzog uou Vionlpcnsier
in Ead,^ gelandet sei uud oou mchrercu Regimentern
llntcrsliitzt werde. — Das Gerücht, daß der clicinaliue
spanische Gcsandle in Paris, Mon, wahnsinnig gewor-
den sci, wird demcntirt. — General Cialdiui ist iu
Paris angekommen u,ld wird diesen Abend wicdcr al>-
rciscli.

(Sitzung dc? gesetzgclcl,dcn Körpers.) Äcnoit
bliugt cine IiitetpellutioiiSfoiderllllg eiü, betreffs An-
wmduttg dcs Vci-sammlllugs^csetzcs. IuleS Simon setzt
dic Ereignisse anf der Inscl Reunion anscinauder.

P n r i s, 26. Jänner. Das „Journal officul" in
seincr Abcndautgadc demcnlirt dic Angalicu ocischic'
dcner Iouluale in Vetrcff der Antwort Glicchrnlands
nud sagt: Die Depesche der Conferenz wird erst
Mittwoch odcr Tonucrstag in Alhcu übergeben wer»
den, Griechenland hat daher noch tciuc Anlwoit erthei-
len lo'uuen.

F l o r e n z , 26. Jänner. ( S i t z u n g der D c P n -
t i r t cukammer , ) Ricafoli begründet den Antrag auf
einfachen Ucbcrgang zur Tagesordnung und vertheidigt
das Verhalten der Rcgicrnug. Rattazzi erläutert seinen
Autrag auf motivirte Tagesordnung. Mcuabrca resu-
mirt die gestellten Auträgc, beleuchtet die ausuahms-
weisen Schwicrigkcitcu der Ausfnhruug dcS Mahlstcner-
gesetzcs, welche cr der Kammer zur Erwägung anheim-
stellt. Schließlich 'vird der Antrag auf einfache Tages'
orduuug mit 20? gegen l57 Stimmen angenommen.
Zwei Dcplttirtc enthielten sich der Abstimmung.

M a d r i d . 26. Jänner. Ein Dccrct des Ministers
Zorilla ordnet die Besitzergreifung aller iu Kirchenge-
lMldcn uud Klöstern bestehenden Archive, Bibliotheken
und Sammlungen durch den Staat an. Die Viblio-

< thclen in den Seminarien bleiben in den Händen dts
Clerus. — Die „Gaccta" bestätigt detaillirt, daß
gestern in Burgos und allen anderen Orten diese an«
geordnete Besitzergreifung ohne Hinderniß durchgeführt
wurde.

L i s s a b o n , 26. Jänner. (N. Fr. Pr.) T^c
König hat auf cincn Theil seiner Civillislc zu G»»'
stcn der Staatscassc verzichtet.

L o n d o n , 26. Mmcr. (N. Fr. P r ) Ein del
Times zngehcudcs Telegramm spricht von dem Oe>
nichte, daß der päpstliche Nnntins Spanien uctlass '̂
wcrdc. — Man befürchtet in Madrid wegen Streitig
leiten, die sich im Schoße des Ecwincls rrhcben, dcî
Ausbrnch cincr Miuistclkrisis.

Con sta n t i n o p c l , 26. Iäuucr. Der cuglische
Botschafter Elliot hat die Pforlc benachrichtiget, daß del
Priuz uud dic Priuzcsfiu von Wales demnächst auf einer

! früher iu Malta dcsarmirtcu Kricgsfrcgaltc m ConstaN'
, linopel eintreffen werden.

Telessraphiscke Wechselcourse
oom 27, Iclnilcr.

ŝ perc, Metlllliqncs s>1,20. — kperc. MlalliqncS mit Mai-und
Nuv?ml>cr'Zinsen<)l.^0. -5)vfrc,!)latiol,al<Nnlehen«0,^0.-1»«0el
Ttaatsanleheu 98.7/i. — Gantactien 675, — Erediiaclien 259.^0 -

!l!ondon 12140. — Silber 119.— K. l Ducatrn 5,?2.

Kandel uud Golkswntljschastliches.
! i !aiback, ^7 Jänner, Nus dem t»culigrn Viarlte sind el̂
! schiüncn : 2 Wagen mit Getreide, 3 Wagen und 2 Schiffe (!<
Klafttr) mit Hol;.

HurchschnittS-Prrise.
' ' Mlt.- Mg,.. ' M t^Mgz^

ft. tt. st. lr. fi. lr. ft^ fl.

Wei,?n pr, Mrtzc» 4 4<)! 5 10 Bnlter pl. Pfund - 4b - -
Korn „ ^ 10 3 34 Eier Pr. Stuck — 2 - ^
Gcrste « il 50 3 — Mllch pr. Maß - U) -
Haser „ 1 90 2 - Nindflrisch pr, Psd, - 2l - -
Hlllbstuch! .. - - 3 80 Kalbfleisch „ —20 — ^-
Heiden „ 2 40 312 Schweinefleisch,. — 1 8 - ^
Hich- „ 2 40 2 72 Schöpsenfleisch „ — 1 5 — ! -
Knturny ,. 3 20 Hähndel pr. Stück — 50 —!-^
Erdäpfl-I „ 140 Taubm „ —U>—!--
Linsen „ 3 20 Heu pr. Zentner - 80 - -
(5rvsen „ 3 40 Stroh „ —70 '
Fisolen « 4 50— Holz, hart., pr.Klft. 850
NindSschnmlz Pf». - 5 0 weiches, „ «50
Schweim-schmalz „ — 44 - - Wsin, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 30 Eimer l>,^

. . ueräuchort „ — 42 — - — weiü<!r „ — — I 0 i ^

Angekommene Fremde.
?lm 25 Jänner.

S t n d t 21,^ien. Die Herreu: Kronig, HandclSm,, unn Villach»
- 'Schwarz nnd Friedrich, 5tanfl., von Wie». — Deulsch»
Holzhantzler, uon Pest. Dr. Hkavia, uon Nndniailllsdorf.

E le fan t . Di»,- Herren: ^>«ligmaü», Kansin,, von Paris. - -
i'conardelli, Kanf.n., »on Kraz, — Nolli, Besitzer, von M ' " « .
— Kastcl, v!)ü Äenrdiss. — Ho!schl.'>var, Realitätcnbcs,, " "
Nndolfswcrth. — Vlaschon, uon Planina. — Stenou^, H ^ /
dcl<«!N, von Sagor. — Gnloenprein, von Idria. — MlU^'
Kausin.. uon Innölirnck. — Ncimann, Kanfin., von Wien.
Hofsir, Nwlitnteiilics,, uo» Odcrlvain. Steiner, Privatier,
von Klasternenlinru,

landschaftliches Theater.
' H ente.-

Zum Vortheile des Opernsängers Johann G ö t l i ch:
D i e Zissenueril».

Oper in 3 Aelen von Val,V-.

^teteorlilligische ^euliachlun^ell in L l M M .

^ ' i M l l ! ' ft W
u u. Mg. 32«.«^ - ' n lö Nlilldstill heiter ' ^

27, 2 „ N. 32«.̂ .') — 9.» W. mäßig heiter 0.0>
! 0 „ Ab. 326.6k - 2.1 NW, sch«. heiter
Hcilcr, sonnig Vormittag schwacher Nordwind. Nachinittag

b.drnten^cö Nachlassen der Mltr. Schwacher West. Adend'
roth. Nachtö trat wieder schwacher Nordwind ein. Das Tages'
mit>el der Temperatur - 4-6", um 3-5° unter dem Normale. ,

Verantmurtlicher Nedactelir: Igna; u. K l r i n m a Y r.

ÄH" l ' l ' ^ ^ Ut^ien, 26. Jänner. DaS Geschäft war heute mmdcr animirt uud die Eonrsc schwächten sich um cinc ttlcinigleit nb. Devisen nud Valuten schloffen ctwaö ste fcr. Oelv
F l l ^k j t l l l l t l l lV I . flüssig. ̂  Geschäft limitirt. ^ ^ ^ ,

Allgemeine StaatHschuld.
Für 100 sl.

Geld Waare
Einheitliche Staatöschnld zu 5 pCt.:
in Noten verzins!. Mai-Nouemlicr tti.20 61.30

„ ,. „ Fcbrnar-Ängust —.— -.—
„ Silber „ Iänncr-Inl i . 67.— 67.10
„ „ „ Aprll^October. —.— —.—

I n iistetr. Währ. . . zu bp<tt. 58.10 58.25
delto v . J . 1866 . . 5 „ 62.65 62.?->
detto nlclzahlbar iZ ) . ., ,. W50 ^8.75
betto „ M . 5 „ »7.50 97.75

Bilber-Nnl. 1864 (L.St) 5 „ 71.— 71.50
1865 (Frcs.) 5 ,. 74.50 7 5 . -

Metallique« . . .zu4' / , M . 54.50 5 5 . -
Mi,Verlos v.J. 1838 „ 4 „ 185.— 186.—
Mit Verlos. v,1.1854

zn 25̂ ) sl. . . „ 4 „ 8575 86,25
Mlt Verlos. v.J. 1860

zu 50» fl. . . „ 5 „ 93.60 93 80
MltV.rlos.v,I.1k60

zu 100 st. . . „ 5 „ 102. " 102.50
MuVerlos.u I.1864

zu 100 fl 114.60 114.80
Como-Nenteusch. zu 42 Uro

«u«t. pr. Stiick 21.50 22, —
StaatslDomänen-Pfandbriefe zu

120 ft. ö W. (200 Zr. 5 pCt.)
in Silber Pr. Stück . . . 114.25 114.75

Gründen t l as tungs -ob l i ga t i onen .
Filr 100 fl.

Geld Waare
Nieder-Oeslerreich . . zu 5 pEt, 8 9 . - 89.50
Odcr-Ocflerrcich . . „ 5 „ 89.— 89 50
^alzvurg . . . . „ 5 „ 87.— 8 8 . -
Äohmen . . . . „ 5 „ 91.75 92.50
Mähreu . . . . „ 5 „ 89.— 89.50
Schlesien . . . . „ h „ 8tz.5h 89.—
Steiermarl . . . „ 5 „ H8.— 89. -
U"8°rn ' - - - " b « 7« 50 ^ -Temeser-Bauat . . „ 5 „ 77.75 78.59
Eraatieu uud Slavon»u ^ 5 7^
Gal ion . . . . „ b ," «9^59 7 0 ! -
Slcbenbllrgeu . . . „ b ^ 74. _ 74.59
Antovinll . . . . „ 5 „ 68.__ <zg 50
Nng. m. d. V.-C, 1867 „ 5 „ 77. . . 77 59
Tcm.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 76.50 7 7 . -

Ac t i en (Pr. Stück),
Nlltioulllbanl 677— 678.—
Kaiser Ferdinands-Nordbahu

zu 1000 st. EM 2225—2230 -
Eredit-Anftlllt zu 200 fl. ö. W. 259.60 260—
N.Y.E«c°m.-Ges.zr'500ft.ü.W. 7 1 0 - 715—
StlltStifenb.-Ges. zu 200 fl.TM,

oder 500 Fr 318.80 318.90
Kais. Elis. Bahn zu 200 st. TM- 181 25 181.50
Süd.-uorbd,Pcr.-B.2O0 „ ^ 158.75 159,—

Geld Waare
Glld.St.-, l-veu. u.z.-i.E. 200fi.

ö. W. oder 500 Fr. . . . ^ 2 ? . - 227 50
Gal.Karl-l!ud.-B. z.20l»sl.CM. 218 50 218.75
Vohm. Weftbahn ,,u 200 fl. . 179.— 1/9.50
Ocst.Don.-DllMpfsch.-Oes. ^ « 578.— 580. -
Oesterreich. Lloyd iu Triest Z I 282 . - 285.—
Wim.Dampfm.-Actg. . ' . 325. -330.—
Pester Kctteubrücte . . . , 535.— 540.—
Anglo - Austria- Van! zu 200 fl, 223,— 223.50
Lcmberg Ezcruowitzer Nctieu . 178.— 178.50
Versicher.'Gcsellschaft Donau . 250 . - 252 . -

P fandbr ie fe (für 100 ft.)

National- j
bant auf ^ verloSbar zu ü"/, 99-40 99.80
(5. M. 1

Nat,ona'lb.°ufö.W.verlosb.5„ 94.70 9480
Ung. Bod.-Ercb.-Anst. zu 5 V,,. 92.75 9 3 . -
M g . ost. Bodcu-Credit-Austall ^ ^ . .

verlosbar zu 5°/« iu Silber 107. - 107^0
dto. iu33I.ru6z.zu5M.in».W. »9.75 90 2c

Lose (pr. Stltcl.)
Ered-N.s.H,'.,.G.z.100ft.».W. 159.75 160.75
D°n.-DmPfsch.-G.z."0fl.<iM. 94.50 95
Stad^aemOm ,. 40 „ ö.W 63.50 34,50
Salm „ 40 „ „ . 40,50 41.50

Geld Waal«
Palffy zu 40 fl, ü. W. 3 3 . - 34.^
Elan, „ 40 „ ,. . 38— 3Y."5
S l . Geullis ,. 40 „ „ . i i 6 . - 36.b"
Windlschgrätz „ 20 „ „ . 20.— 21.^"
Naldstcin „ 20 „ „ . 22,— 23.^
Kcglcuich « 10 „ „ . 14.50 15.5"
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.75 15-^

Wechsel (3 Mou)

Augsburg slir 100 fl südd. W. 101.40 101 ^
Frankfurt a.M. 100 fl. detto 101.40 101^
Hamburg, fltr 100 Mart Bar-lo 89 25 89.A
Loudon für 10 Pf, Sterling . 121— l2 i -A
Pari« f«r 100 Franke . . . 48.10 ^ 1 ' '

C o u r s der Geldsorten

Geld Waare
K. Münz-Ducaten . 5 ft. 71 lr. 5 fl. 7 2 " '
Napoleonsd'or . . 9 „ 66 « 9 ,. s^j "
Rnss. Imperial« - " « ^" " — " ^ .
Vereinsthaler . . 1 « 76z „ 1 " ^ "
Silber . . 119 „ - „ 119 „ 2ft "

Krainische GruubmtlaslrmgS - Obligationen, v
vatnotirung: 86 50 Geld, 90 Waa«.


